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Stelette im Hotel Brinvilliers (Schluß). — Das 
Stettin. 


Berlin, den 10. Juni. Se. Majeſtät der König haben Aller; 

nädigſt gerubt: Dem vormaligen Franzöſiſchen Chef d’escadron 

Etat Major, Camille de Perſeval, zu Loon, den Rothen Ad- 
ler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen. 

Se. Hoheit der Prinz Peter von Oldenburg, iſt von 
Stettin, Se. Excellenz der Herzoglich Sachſen-Koburg⸗Gothaſche 
Staatsminiſter, v. Seebach, von Gotha, und der General⸗Major 
und Inſpekteur der 1. Ingenieur⸗Inſpektion, v. Prittwitz, von 
Cannſtadt hier angekommen. 

Se. Durchlaucht der Prinz Heinrich IV. Reuß iſt nach 
Leipzig, und Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und kommandirende 
General des 7. Armee⸗Corps, Freiherr Roth von Schreckenſtein, 
nach Münſter abgereift. 


iſche Depeſche des Staats: Anzeigers. 
TR 2 a en r 3 Man erfährt durch den — daß 
das Engliſche Geſchwader am 25. Mai noch zu Malta lag. Die 
Sendung Halil⸗Paſcha's nach Petersburg wird betätigt. Man e 
wieder von einem bevorſtehenden, ziemlich umfaſſenden Präfekturwechſel. 


Zelearapbifche Korreſponden des Berl. Büreaus. 

Dresden, den 8. Juni. Ihre Majeſtäten der König und die 
Königin von Sachſen ſind geſtern Abend von Weimar zurückgekehrt. 
Heute Mittag traf Ihre Majeſtät die Königin von Preußen hier ein, 
wurde auf dem Bahnhofe vom Prinzen Albert empfangen und hat ſich 
ohne Aufenthalt nach Schloß Pillnitz begeben. 

5 Deut, den gend wer: 55 
Berlin, den 9. Juni. Bei Sr. Maj. dem König war heute 
iner in Sans ſouci. Daſſelbe findet jetzt regelmäßig 2 Uhr Nach⸗ 
8 ftatt, da Se. Majeſtät Brunnen trinkt. An der Königlichen 
heute der Herzog und die Frau Herzogin von Koburg⸗ 
Petersburg hier anweſende Prinz Peter von Olden⸗ 
Radowitz, der Bundestagsgeſandte v. Bismard- 
Schönhauſen und General » Intendant d. 0 Vor dem 
Diner nahmen die Fürftlichen Gaſte die Königl. an 

i tieen um Sansſouci in Augenſchein. Der Anweſenheit 
herrlichen Banuſſiſchen Generals der Infanterie und Präfidenten des 
de Auen der Cel und fischlichen Angelegenheiten des Reichs 
ee rin Peter von Oldenburg, legt man in den hieſigen Kreiſen 
11 beſondere Bedeutung bei. Man bezeichnet den hohen Gaſt als 
die rechte Hand des Kaiſers. 

Die verwittwete Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin, welche 
ſich am 8. d. Mts. nach Ludwigsluſt zurückbegeben hat, wird am 15. 
Juni hier wieder eintreffen, doch ſchon am 17. Juni, zum Gebrauch 
einer. längeren Brunnenkur, ſich nach Marienbad begeben. 

Der General⸗Lieutenant und kommandirende General des 7. Ar⸗ 
mee⸗Corps, v. Schrecken ſtein, hat ſich heut Vormittag bei Seiner 
Maj. dem Könige verabschiedet und iſt alsdann auf ſeinen Poſten nach 


Die Skelette im Hotel Brinvilliers. 
(Schluß aus Nr. 131.) 2. 

Abweſenheit im Hotel Brinvilliets 
auch die genaueſten gerichtlichen 
Geheimniſſes nicht lüften kön⸗ 
in einem verſchloſſe⸗ 
e e 
5 „nach den reizenden Ufern der Biere durch die 

e ange Gesees , d eg elend ee 
man, das Geſchwiſter Paar ſei 29905 BE Geſundbeil der Schweſſer zu 
um von der milden Sonne Languedo ie geit die Siftmifgerin, nach⸗ 


erlangen. We 5 d ihrer Nachbarſchaft ihre Komödie 
ihren Hausfreunden und ihrer Nachbarſche; : 
ee den beiden Opfern ihrer Habgier, ihrer gekränk⸗ 


ten Lie sau und ihrer Eiferſucht — die e die Marauiſe 


kührlich wirft man ſich die Frage auf A Verbrechen 
ſten Ve 
der ſchre chſlaterſuchungen 


en 
mittags gta 
Tafel erſchienen 
Gotha, der aus 


burg, General v. 


nen 


nic fo ſpricht die 
öffentliche Mel! ng 
das ſichere Gift bereitete, ihren Opfern, Vater, Mutter 
Menge ihrer Bekannten den 


18 und es gelang ihr au 


J Vier Jahre nach der 
rden die Vergiftungen in Paris ſo haun p 

e im Aufenad die cee ren zu 

zergiftungs Prozeſſen befaßte gegen da 5 un 

Si Hanne, inſtruirte. Gegen Verschiedene 500 der hoͤchſten & 

gal e e de ae De Neu vo - 
, den is ‚ die Fra J FAR 

die Gerechtigkeit zu einer ſolchen Menge von Derbi en, * igen {0 Ich 

ten, daß man von weiterer Verfolgung der Entdeckungen abſtehen mu 

zeß⸗ Akten ſelbſt vernichtete. 


die Marquiſe habe keine Mitſchuldigen ges 


ner Ze 


Schlöſſer und die 


| 


mützer 


vereinte ſich 


Sonnabend den 11. Juni. 


Münſter abgereiſt. Bekanntlich trifft der Prinz von Preußen am 24. 
d. M. zur Inſpektion dort ein und verläßt daſſelbe erſt am 25., um 
ſich von dort nach Düſſeldorf zurück zu begeben. 

Geſtern Vormittag hatte der Miniſter⸗Präſident eine Conferenz 
mit dem Finanzminiſter und den vortragenden Räthen dieſes Miniſte⸗ 
riums, um 11 Uhr folgte eine Sitzung des Geſammt⸗Miniſteriums. 

Die Zollkonferenzen werden am 2. Juli hier beginnen. Die⸗ 
ſer Termin ift von unſerer Regierung vorgeſchlagen worden und es 
ſteht ſicher zu erwarten, daß er von den übrigen Jollvereins⸗Regie⸗ 
rungen acceptirt werden wird. Beſtimmite Anträge find von dieſer Seite 
her noch nicht eingegangen und darum gehören alle die, von denen 
mehrere Zeitungen bereits Mittheilung gemacht haben, in das Reich 
der Fabel. Von einigen Blättern iſt die Nachricht verbreitet worden, 
daß das General-Konfulat von Madrid nach Barcelona verlegt wor⸗ 
den ſei. Dieſe Verlegung iſt aber bereits vor zwei Jahren erfolgt und 
die öftere Anweſenheit des General⸗Konſuls v. Minutoli in Madrid 
erklärt ſich durch diplomatiſche Aufträge, mit denen derſelbe wiederho⸗ 
lentlich beauftragt worden war. 

Bei uns herrſchen wieder einmal die Maſern, ohne gerade einen 
bösartigen Charakter anzunehmen. Die Kinder der Fürſten W. und B. 
Radziwill ſind ſämmtlich daran erkrankt. 

Die große Zahl wuthkranker Hunde, welche ſchon in dieſem Jahre 
an die Thierarznei⸗Schule abgeliefert worden find, hat, wie ich höre, 
zu der polizeilichen Anordnung Veranlaſſung gegeben, ſämmtlichen 
Hunden Maulkörbe anzulegen. Bisher war dieſe Beſtimmung nur für 
aroße, biſſige Hunde vorhanden, jetzt iſt fie, wie ſchon gefagt, auf alle 
Hunde ausgedehnt, da man mit Recht befürchtet, daß die bereits in 
den Straßen erſchlagenen tollen Hunde mehrere andere gebiſſen haben. 

— Der Staats⸗Anzeiger enthält ein Allerhöchſtes Privilegium 
vom 24. Mai 1853 wegen Emifjion auf den Inhaber lautender Prio⸗ 
ritäts⸗Obligationen über eine Anleihe der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft von Sechs Millionen Fünfmalhundert Tauſend Thalern. 

— Auf Befehl Sr. Majeſtät des Königs hat der Garten vor der 
Friedenskirche bei Sansſouei fo eben eine neue Zierde erhalten. Es iſt 
dies eine Glasſäule, in Streifen von milchweiß und türkisblau gefärb⸗ 
tem Glaſe als Kannelirungen zuſammengeſtellt, welche in der bekann⸗ 
ten gräflich v. Schaffgotſchen Glas⸗Manufaktur zu Joſephinen⸗Hütte 
bei Warmbrunn mit großer Schönheit angefertigt und nunmehr in 
obengenannten Garten aufgeſtellt worden iſt. Die Säule mit vergol⸗ 
deter Baſe und Korinthiſchem Kapital ſteht auf einem Poſtament und 
trägt eine vergoldete Figur. Das Ganze hat etwa eine Höhe von 16 Fuß. 

Oeſterreich. 

Wien, den 6. Juni. Heute Vormittag hat zu Olmütz die Wahl 

des ——ů — ; e iſt auf den Kapitular des Ol⸗ 

opolitankapitels Friedrich Landgraf von Fürſtenberg ge⸗ 
fallen. Die „Wiener Ztg. tet zugleich unter dem geſtrigen 
Datum von den großartigen Feſtlichkeiten, mit welchen der Kaiferliche 
Kommiſſar in Olmütz ſeinen Einzug hielt. 

— Die heute durch beſondere Kuriergelegenheit aus Obejja hier 
eingetroffenen Nachrichten rechtfertigen die wiederholt ausgeſprochene 
Hoffnung vollkommen, daß die in Konftantinopel mit Rußland ob⸗ 
ſchwebenden Differenzen im friedlichen Wege ausgeglichen werden. 
Eine Depeſche der Türkiſchen Regierung iſt kurz nach der Abreiſe des 
Fürſten Mentſchikoff nach St. Petersburg abgeſendet worden, in wel⸗ 
cher über die ſchleunige und unerwartete Abreiſe des Ruſſiſchen Be⸗ 
vollmächtigten das Bedauern ausgeſprochen, und aus welcher der 
Wunſch zur Wiederanknüpfung der Verhandlungen deutlich zu erken⸗ 
nen iſt. Das freundliche Entgegenkommen der Pforte durfte, wie 
man allgemein hofft, nicht ohne Erfolg bleiben. 

Frl. Ther. Ferenzy, eine Ungariſche Dichterin, hat am 23ſten 
Mai zu Szecheny ihrem Leben durch einen „Piſtolenſchuß“ ein Ende 
gemacht. Sie hatte kaum das 23. Jahr erreicht. (Krzztg.) 

Frankreich. 

Paris, den 6. Juni. 


Einem Bericht des „Moniteur“ über die 
Erpedition des General⸗Gouverneurs von Algerien gegen die Kabylen 
zufolge ift dieſe 
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die Divifion des General Mac⸗Mahon lauten ebenfalls günſtig. 
Am 23. hatte derſelbe ein Treffen mit den Kabylen, wobei ſie 60 
Todte auf dem Platze ließen. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 6. Juni Das vorgeſtrige Kabinets⸗Conſeil war 
vollzählig und dauerte faſt viertehalb Stunden. leber das Reſultat 
verlautete nichts, aber die „Morning⸗Poſt“ iſt überzeugt, daß Ruß⸗ 
land in der Orientaliſchen Frage zu Herabſtimmung ſeiner Forderung 
werde vermocht werden. Waffengewalt, meint dieſes Blatt, würde 
Rußland nicht weit führen. Die Invaſion der Donaufürſtenthümer 
würde, als eine Verletzung des Vertrages von 1841, die Dardanellen 
den Flotten Englands und Frankreichs öffnen, deren vereinigte Macht 
mehr als hinreichen dürfte, einen Angriff auf Konſtantinopel zu ver⸗ 
hindern oder zurückzuſchlagen. Die „Times“ ihrerſeits äußert heute 
die Beſorgniß, daß es wirklich zu Ruſſiſch⸗Türkiſchen Feindseligkeiten 
kommen könne; ſie glaubt auch, daß die Brittiſche Regierung durch 
die drohende Haltung Rußlands ſchon bewogen worden ſei, im Verein 
mit den andern Europäifchen Mächten, faktiſche Gegenmaßregeln zu 
treffen, und daß der Brittiſche Geſandte ermächtigt worden, im Noth⸗ 
falle die Flotte aus Malta nach den Dardanellen zu berufen; auch 
heiße es, das Geſchwader des Admirals Corry ſei beordert, den Ad⸗ 
miral Dundas zu verſtärken. Nur mit Widerſtreben habe Ihrer Ma⸗ 
jeſtät Regierung fich zu einer Demonstration fo wichtiger Art entſchloſ⸗ 
fen, aber die Politik des Petersburger Kabinets zwinge zu dieſer durch 
die Intereſſen Englands und Europa's gebotenen defenſiven Stellung. 
Was die eventuelle Beſetzung der Donaufürſtenthümer durch Rußland 
betreffe, To habe Rußland zwar ſchon längſt fein Streben nach dem 
Beſitz dieſer Provinzen offen kundgegeben und dieſelben zu wiederholten 
Malen beſetzt, wie z. B. Kraft des Balta⸗Liman⸗Vertrages von 1848 bis 
1851, aber dies rechtfertige weder feine Schutzherrſchaft über dieſe Laͤn⸗ 
der, noch die gegenwärtige Lage derſelben eine ſolche Invaſion. 

Der Prozeß zwiſchen Lumley und Gye wegen Johanna Wagner 
iſt nach einem Jahre jetzt fo weit gediehen, daß die Majorität der Rich⸗ 
ter der Queens Bench ſich dahin ausgeſprochen haben, der Fall ſei 
von der Art, daß Lumley eine Entſchädigungs⸗Klage gegen Gye vor⸗ 
bringen könne, mit andern Worten: es wurde nach I2monatlichem 
Prozeſſiren entſchieden, daß Lumley gegen ſeinen Gegner einen Prozeß 
auſtrengen könne. 

Ein Herr Herbert macht jetzt vor gewählten Kreiſen das Experi- 
ment, Pflanzen, die kleine Blumenknospen angeſetzt haben, vermit⸗ 
telſt chemiſch erzeugter Wärme in wenigen Minuten zum Blühen zu 
bringen. Bei einem Verſuche, der vorgeſtern angeſtellt wurde, wa⸗ 
ren die Pflanzen ein Geranium und ein Roſenſtock. Beide ſteckten 
tief in Erde und beim erſten war kaum eine leichte Knospenanlage 
ſichtbar. Die beiden Pflanzen wurden nun mit einem Glasſturze zu⸗ 
gedeckt, deſſen Innenfläche mit einer chemiſchen Miſchung befeuchtet 
war. Nach zwei bis drei Minuten ſammelten ſich unter den Glas⸗ 
platten wäſſerige Dämpfe an, und nach Verlauf von etwa einer Viers 
telſtunde nahm der Experimentator die Glashüllen weg und der Heranium⸗ 
ſtock zeigte eine Menge ſchöner wohlriechender Blüthen; der Roſen⸗ 
ſtock war eigenſinniger und blieb unverändert. Die ganze Sache, die 
in naturwiſſenſchaftlichen Kreiſen viel beſprochen wird, ſieht ſich, ohne 
Mr. Herbert nahe treten zu wollen, wie ein Taſchenſpielerkunſtſtück an, 
da er keine Erklärung ſeines Verfahrens giebt, und auch nicht geſtat⸗ 
tet, daß man ſeine aufgeblühten Pflanzen genauer unterſuche. 

In einem Briefe der Times aus Neapel vom 24. Mai wird 
Klage geführt über Scherereien, denen Britiſche Reiſende von Seiten 
der dortigen Behörden ausgeſetzt ſein ſollen. So ward einem gewiſſen 
per Dampfer angekommenen William Henry Wilſon, dem Sohne eines 
angeſehenen Fabrikanten aus Liverpool, bei Vorzeigung ſeines Paſſes 
von der Polizei die Erlaubniß, zu landen, verweigert, weil er in dem 
Verdacht ſtehe, ein revolutionärer Sendling zu ſein. Die Polizei hatte 
allerdings in ihre Bücher (vermuthlich auf Grund von Mittheilungen 
der Oeſterreichiſchen und Franzöſiſchen Polizei) einen „Mr. William 
Wilſon,“ als einen verdächtigen Charakter eingetragen. Wie es 


ſehr glücklich ausgeführt worden. — Die Nachrichten über 
unen, als die Marquiſe, welche ihn auf dem Perron ihres Hotels em⸗ 
I „ihm mit Wenden Wunde örtündete; daß Herr und Fräulein v. 
Valarede nach Languedoc abgereiſt ſeien! Wie ein Blitzſtrahl traf dieſe 
Kunde den jungen Offizier; aber plötzlich ſchien ein düſterer Verdacht feine 
Seele zu durchzucken; ſich in feiner dollen Kraft erhebend, heftete er auf 
die Marquiſe einen Blick, aus dem Entrüſtung, Haß und Rachbegier blitz⸗ 
ten, und rief ihr mit furchtbarer Stimme zu: Lebendig konnte Louiſe dieſes 
Haus nicht verlaſſen, ohne mir es anzuzeigen! Ich will ſie ſehen; geben 
Sie mir fie wieder, oder fürchten Sie alles von Meiner Verzweiflung! 

Die Art und Weiſe, wie O'Fley dieſe Worte ſprach, die von verſchiede⸗ 
nen Bedienten der Marquiſe 5 rden, mußten dieſe das Schlimmſte 
fürchten laſſen. Den RnB ihrer Blicke ſandte ihr ſchmach⸗ 
tendes Auge dem jungen Offizier 105 welchem das Zaubernetz aller Grin: 
nerungen der Vergangenheit den jungen Mann umſtrickte, und mit ſirenen⸗ 
ſchmeichelnder Stimme ſagte fie zu ihm: Sie ſind ein wahres Kind, ſo 
anfaufahren ohne allen Grund! Kommen Sie mit mir, ich werde Ihnen 
werden geben, Louiſen und ihren Bruder U finden. In wenigen Stunden 
er mit ihnen vereint fein, um Sich So a ihnen zu trennen. 

Dieſe vieldentſamen Worte, einem Jwtiſchneivigen Schwerte gleich, 
be ſofort den Zorn des jungen Ofſzziers, der auf die Knies ſank, 
ihr de Marquiſe ſlehentlichſt um Verzeihung zu bitten; voll Dankbarkeit 
ihr ad Ste füflend, Motterte er ihr euigeg . Ju nachſichtige Freundin, 
W mein Unrecht, um Sich nur meiner Reue, meines Schmerzes 
zu erinnern.. 

Die 1 von Brinvilliers hielt Wort. Noch in derſelben Nacht 
er junge Capitain, auch vergiftet, mit feiner Braut, und 
ale une peng nach wurde ſein Leiche a ſeiner Freunde, 
die ihm egangen, in den verhängnißvollen Gewölben des fluchbe 
laſteten Hotels geſcharrt. a vn des nch 

Eine Woche ſpater erhielt die Marquise ein Pafet aus Irland unter 
O' Flev's Adreſſe. Mit feſter Hand nahm ſie eine Feder und ſchrieb unter die 
Adreſſe: Hauptmann in den Walloniſchen Garden, nach Spanien abgereiſt. 

Zu der Annahme, daß die drei Stelette, welche man jetzt im Keller 
des Hotel Briavilliers gefunden, die der unglücklichen Badegäste von Your 
bonne⸗les⸗Bains find, berechtigt Manches, wenn der Prozeß dieſes Ver⸗ 
brechen auch nicht aufgeklärt hat. Bei den Skeletten fand man einige 
Schmucksachen und eine Goldmünze mit der Jahreszahl 1665. 


Immer iſt es außerordentlich merkwürdig, daß jetzt, na ihun⸗ 
dert Jahren, ein Zufall ein neues Licht über jenen SE fo ll 
berühmten Prozeß bietet. Wer ahnt die Verbrechen, welche die Erde birgt! 


Das Provinzial⸗Schützenfeſt zu Stettin. 


Es war vielleicht zum erſten Mal bei Gelegenheit des 300 jährigen 
Jubiläums des Berliner Schützencorps, daß die Gilden der verfi ährigen 
Provinzen Preußens mit einander in unmittelbare Berührung kamen und 
ihre kameradſchaftlichen Grüße austauſchten; als aber einmal die Bahn 
gebrochen war, folgten ſchnell die bedeutenderen Städte der Reſidenz und 
luden die Kameraden mit Herzlichkeit zum brüderlichen Wettkampfe ein. 

Auch Stettin mochte hinter den anderen Staͤdten gleichen Ranges nicht 
zurückbleiben und ſeit Jahren ſchon war es ein ſehnlicher Wunſch der 
meiſten Mitglieder der hieſigen Gilde, ihre Kameraden von nah und fern 
bei ſich willkommen zu heißen. Daß dieſer Wunſch nicht früher realifirt 
werden konnte, lag in der Ungunſt mancher Verhäaͤltniſſe. Endlich beſchloß 
man, am 6. und 7. Juni d. J. in den Mauern der Pommerſchen Haupt⸗ 
ſtadt ein Provinzial⸗Schützenfeſt zu veranſtalten, und mit Bereitwilligkeit 
ſagten die Gilden der Provinz ſelbſt, wie viele Kameraden aus der Mark 
und dem Großherzogthum Polen ihre Theilnahme zu. 

Es meldeten ſich an die Gilden von Angermünde, Arnswalde, Berlin 
Brandenburg (Neuftadt und Altitadt), Bromberg, Cammin, Charlottenburg. 
Chodzieſen, Alt⸗Damm (Scharfſchutzen und alte Gilde), Neu⸗Damm, 
Garz, Greifenhagen, (Scharfſchützen und alte Gilde), Königsberg i. d. Neu⸗ 
mark, Lübbenau, Mittenwalde, Groß Neuendorf, Ortwig, Poſen, Pots⸗ 
dam, Prenzlau. Pyritz, Rogaſen, Schneidemühl. Schönſließ. Schwedt, 
Soldin, Stargard, Stettin (Kaufmannſchaft), Vierraden und Werben; 
alle mehr oder weniger zahlreich durch Deputationen vertreten, mit dem 
alten Stettiner Corps 35 Gilden und an 500 Kameraden. 

Schon am Sonntag den 5 langte die Mehrzahl dieſer Deputationen 
an, von dem Stettiner Corps am Bahnhofe mit Herzlichkeit empfangen 
und willkommen geheißen. Noch an demſelben Abende fand i dem feſt⸗ 
lich decorirten Schützenhauſe die Ziehung der Looſe Matt, un die Aeihen⸗ 
folge zu beſtimmen, in welcher die auswärtigen Gilden marſchiren und 
ſchießen ſollten; denn man hatte mit anerkennungswerther Courtoiſie von 
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ſcheint, iſt ihr nicht der rechte M. Wilſon in die Hände gefallen; 
aber der arme Liverpooler hatte nun einmal das Unglück, den fa⸗ 
talen Namen zu führen, und mußte Angeſichts der Herrlichkeiten 
von Neapel fünf Tage am Bord des Schiffes bleiben. Alle Be⸗ 
mühungen des Vertreters Englands, ihm die Erlaubniß zur Lan⸗ 
dung zu erwirken, blieben vergebens. Am folgenden Tage ſollte 
das Schiff nach Marfeille, Gibraltar und Liverpool abgehen, und 
ang wie dazu alle Ausſicht vorhanden war, ſich bis dahin die Her⸗ 
zen der Neapolitaniſchen Polizei nicht erweicht hatten, ſo wird der 
i Engländer eine angenehme Erinnerung an ſeinen Aufenthalt 
in Hafen von Neapel in die Heimath mit ſich zurücknehmen. 


Locales ꝛc. 
Schwurgerichts⸗ Sitzung. 
Poſen, den 10. Juni. Am Mittwoch wurde 
tige Schwurgerichts⸗Seſſion geſchloſſen. Es ſtanden an dieſem Tage 
zunächſt der Stadtdiener Thomas Schulz und der Bürger Da⸗ 
maſius Dabkiewiez aus Scharfenort vor den Geſchworenen, an⸗ 


die gegenwär⸗ 


zungen in Ausübung und Veranlaſſung ihres Amtes. Die Anklage 
wirft denſelben Folgendes vor: e vom 28. zum 29. Okto⸗ 
ber 1851 waren dem Wirth Chryſoſtom Wardega zu Wierzchocin aus 
dem Hausflur ſeiner Wohnung 14 Gänſe geſtohlen worden. In Folge 
deſſen wurden bereits am frühen Morgen des 29. in dem nahe belege⸗ 
nen Scharfenort durch den Stadtdiener Schulz, dem Dabkiewicz zur 
Huülfeleiſtung zugeordnet war und dem auch der Nachtwächter Plak 
aſſiſtirte, Hausſuchungen bei verſchiedenen verdächtigen Individuen 
vorgenommen, unter Anderen auch bei dem Einlieger Johann Bo⸗ 
browsti, der trotz der frühen Stunde, Morgens gegen 3 Uhr, nicht 
einheimiſch gefunden wurde, in deſſen Wohnung recherchirt und eine 
Gans unter dem Bett verſteckt angetroffen wurde. Hierauf begaben ſich 
die genannten drei Perſonen zu dem Corrigenden Fojedzki und fand 
ſich bei der Hausſuchung auch hier eine Gans. Fojedzki war nicht 
zu Hauſe, kam aber, als die Reviſion beendet war, gerade eben die 
Straße von Wierzchoein gegangen; als er den Ptak vor feinem Haufe 
erblickte, warf er ſchleunigſt einen Sack fort, in welchem ſich, wie ſich 
bei der Unterfuchung ergab, acht der geſtohlenen Gänſe befanden. 


Hiernächſt wurde mit dem beſtohlenen Wardega zuſammen etwas 


Schnaps getrunken und dann abermals zu Bobrowski gegangen, der 
jetzt zu Hauſe war und eben mit einem großen Meſſer beſchäftigt war 
Kraut abzuſchälen. Schulz forderte ihn auf, mit zum Bürgermeiſter zu 
gehen, um ſich auszuweiſen, wo er die Nacht geweſen. Bobrowski 
weigerte ſich jedoch und ſoll, als Ptak und Dabtiewiez ihn auf Geheiß 
des Schulz packen wollten, den Erſteren mit dem Meſſer an der Hand 
verwundet und dem Letzteren in den Finger gebiſſen haben. Da ſich 
auch die Mutter des Bobrowski in das Handgemenge einmiſchte, machte 
endlich Schulz von feinem Säbel Gebrauch und verſetzte dem Bo— 
browski einige Hiebe; Bobrowski wurde überwunden, riß ſich dann aber 
nochmals los und entlief, wurde indeß eingeholt und zum Gefängniß 
transportirt, wobei Schulz ihn noch mehrmals mit dem Säbel ſchlug, 
in Folge deſſen dann Bobrowski mehrere nicht unbedeutende Verletzun— 
gen am Kopf und am Arme erlitten. Nach Verhaftung des Bobrowski 
begab ſich Schulz mit ſeinen Aſſiſtenten in die Behauſung des wegen 
Diebſtahls bereits oft beſtraften Tagearbeiters Maltiewiez, um eben⸗ 
falls Hausſuchung zu halten. Dieſer fo wie feine Ehefrau zeigten ſich 
widerſpenſtig und ſtießen ſogar Drohungen gegen Schulz aus, der 
darauf dem Malkiewicz mehrere Hiebe mit dem Säbel gab; gleichzeitig 
ſchlug ihn Dabkiewiez mit einem Stock. Schulz hatte von feinem 
Sabel fo ſtark Gebrauch gemacht, daß derſelbe ganz blutig und krumm 
gebogen war, fo daß er ihn demmächſt von einem im Haufe wohnen⸗ 
den Schlojjer gerade biegen laſſen mußte. Die Verletzungen, welche 
Malkiewiez am Kopf und am linken Ellbogen erhalten, waren ſehr 
erheblich und gaben der Befürchtung Raum, daß Steifheit des linken 
Arms eintreten möchte. Dies iſt jedoch nach dem heute vom Kteis⸗ 
phyſikus Dr. Keßler abgegebenen Gutachten nicht der Fall und Mal⸗ 
kiewiez iſt nach demſelben vollkommen wiederhergeſtellt. Die Verhand⸗ 
lung ſtellt auch ſonſt den Sachverhalt in ein den beiden eg 
fo günſtiges Licht, daß die Geſchworenen ſie durchweg für nich 
ſchuldig erklären und daher ihre Freiſprechung erfolgt. 
Demnächſt wurde eine Anklageſache wegen Meuterei in einer 
Gefangenen⸗Auſtalt verbandelt. Der Tagelöhner Herrmann Kuk 
aus Malinie, wegen Diebſtahls zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt, 
der Tagelöhner Joſeph Michalak aus Chwaleice, zu 33 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt, der Tagelöhner Vincent Drzewiecki aus 
Kobyle, oftmals bereits mit Zuchthausſtrafe belegt, der Tagelöhner 
Martin Kaczmarek aus Kijewo, der wegen vorſätzlicher Brand⸗ 
ſtiftung und Mordes in Unterſuchung iſt und deſſen Anklageſache am 
Montag hier hatte verhandelt werden ſollen, aber ausgeſetzt worden, 
und der Joh Jozeſezak, der am 31. Mai vom Schwurgericht zu 
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3 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden, ſaßen zuſammen in einer 
Zelle des Gefängniſſes des Königl. Kreisgerichts zu Schroda. Die⸗ 
ſelben verabredeten gemeinſam aus dem Gefängniſſe auszubrechen und 
benutzten zu dieſem Vorhaben die Nacht vom 13. zum 14. Februar e. 
Der Eine der Inhaftaten, Johann Jozefczak, hatte zufällig auf einem 
Miſthaufen im Gefängnißhofe ein altes Brodmeſſer gefunden; mit 
Hülfe deſſelben wurden nun die Mauerziegeln unter dem Fenſter der 
Zelle ausgebrochen und die Eiſen, welche beide Theile des Fenſterrah⸗ 
mens zuſammen hielten, von einem Theile des Rahmens herausge- 
ſchnitten und nach Außen gebogen; es wäre ihnen auf dieſe Weife ſehr 
leicht geworden zu entfliehen, hätte nicht der Gefangenwärter gerade 
noch zu rechter Zeit das von dem Arbeiten herrührende Geräuſch ver⸗ 
nommen und wäre herzugeeilt, wodurch dann der Ausbruch verhindert 
wurde. — Die Geſchworenen erklärten auf die ihnen vorgelegte Frage 
die Angeklagten zuerſt für ſchuldig (mit Ausnahme des Martin Ka⸗ 
ezmarek), jedoch hätten fie eine Meuterei in einer Gefangenanſtalt 
verbunden mit Gewaltthaͤtigkeiten an Sachen nicht geübt; dieſer Aus⸗ 
ſpruch wurde vom Gerichtshof für nicht ſachgemäß erachtet, die Ge⸗ 
ſchwornen daher nochmals in ihr Berathungszimmer zurückgeſchickt und 
erklaͤrten dieſelben ſaͤmmtliche Angeklagte nunmehr für nicht ſchuldig, 
deren Freiſprechung demgemäß erfolgte. 

Alsdann kam noch eine Anklageſache wegen Diebſtahls zur 
Entſcheidung. Der Bäckergeſelle Julius Bongius von hier, kam 
27. Februar c. Mittags zwiſchen I und 2 Uhr in die Küche des Weges 
baumeiſters Geyer, auf St. Adalbert wohnhaft, bettelte und bekam 
von der Koͤchin einen Teller Eſſen, welches er auf dem Hausflur ver⸗ 
zehrte. Als er den Teller zurückbrachte, bemerkte die Köchin, daß von 
dem Küchenſpind im Flur das obere Luftblech gewaltſam losgebrochen 
war. Bongius wurde verfolge, noch auf der Treppe eingeholt und er⸗ 
griffen, und hatte er in der Hand eine Taſſe mit Blaubeeren, die er 
aus dem Küchenſpind entwendet. Er wud zu 6 Wochen Gefängniß 
und 1 Jahr Polizei- Auſſicht verurtheilt, da er behauptet, daß das 
Blech ſchon losgeriſſen geweſen und die Geſchwornen demzufolge keine 
gewaltſame Erbrechung annehmen. 5 

Die Anklageſache gegen Johann Witkowski und Genoſſen, 
wegen Diebſtahls, endlich wurde vertagt, weil der nicht verhaftete 
Angeklagte Rominski zum Termine nicht erſchienen war. 

Poſen, den 10. Juni. Mit dem heutigen Tage endlich iſt der 
Wollmarkt als eröffnet anzuſehen. So unangenehm dem zeitiger eins 
paſſirten Gutsbeſitzer die für Poſen das erſte Mal in Anwendung ges 
kommene amtliche Anordnung, wonach die Wolle nicht eher als 3 Tage 
vor dem kalendermäßigen Beginn des Marktes ausgelegt werden darf, 
geweſen ſein mag, weil die diesfällige Bekanntmachung, namentlich im 
Amtsblatte, nicht ſo zeitig erſchien, um überall geleſen werden zu 
können, fo nützlich wird in Zukunft die ſtrenge Durchführung derſel⸗ 
ben, wenn ſie an allen Marktorten ſtattfindet, ſich für Käufer und 
Verkäufer geſtalten. 

Bis heut Mittag find circa 8000 Ctr. eingebracht worden. Ein 
großer Theil an Contract-Wollen iſt nur abgeſtellt worden, um durch 
die Spediteure gleich weiter befördert zu werden. Auch in unſerer 
Provinz haben die meiſten Produzenten im Winter und Frühjahre in 
Folge gebotener beſſerer Preiſe ihre Wolle zu einem Aufſchlage von 5 
bis 6 Rthlr. pro Gtr. verſchloſſen und deshalb befindet ſich der bei 
weitem größte Theil der zu Markte gebrachten Wolle nicht mehr in 
erſter Hand. Die Phyſiognomie des Marktes iſt deshalb eine we⸗ 
ſentlich andere. Es herrſcht nicht die frühere Lebhaftigkeit im Ge— 
ſchäft, weil der ausländiſche Käufer lieber mit dem Produzenten un⸗ 
mittelbar verkehrt. Gleichwohl ſind beteits geſtern Verkäufe zu 10 bis 
12 gthlr. pro Centuer mehr für feine Mittelwolle gegen den vorjäh⸗ 
rigen Preis erfolgt. Eine entichiedene Kaufluſt iſt heute nicht zu be⸗ 
merken, doch haben auch heute Abſchlüſſe zu der angegebenen Preis⸗ 
Erhöhung ſtattgehabt und der Markt wird auch hier günſtig verlaufen, 
wenn die Produzenten ihre Forderungen wicht zu hoch ſpannen. Eine 
Veranlaſſung hierzu liegt um ſo weniger vor, als nicht zu vergeſſen iſt, 
daß hier im vorigen Jahre der Aufſchlag gegen Breslau um 2 bis 
5 Rihlr. pro Gentner mehr betrug, fo daß wenn an Preisbeſſerung blos 
zehn Rthlr. zu erlangen wäre, der hieſige Verkauf immer noch vortheil⸗ 
hafter erſcheint. 

„ Schrimm, den 8. Juni. Nachdem der Termin zur Ver⸗ 
pachtung resp. zum Verkauf des ſtädtiſchen Kämmereigutes Zbrudzewo 
vorüber iſt, hat ſich die ſtädtiſche Verwaltung dahin entjchieden, das 
Meiftgebot der zwölfjährigen Verpachtung mit 2620 Athlr. dem Kauf⸗ 
gebote von 47,000 Nthlr. vorzuziehen. Wenn es für die Kämmerei 
auch bequemer und für die Gegenwart erwünſchter geweſen wäre, den 
Grundbeſitz in Geld umzuſetzen, fo läßt ſich das Verfahren der ſtadti⸗ 
ſchen Verwaltung doch durchaus nicht tadeln, da dieſelbe etwanigen ſchleu⸗ 
nigen Angriffen des Kämmereivermögens in innormalen Zeiten einen 
Hemmſchuh in den Weg gelegt hat. Ferner läßt ſich erwarten, daß 
bei dem ſichtbaren Aufblühen der Stadt und dem damit verbundenen 
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Mehrverbrauch viehwirthſchaftlicher Production, bei dem verhältniß⸗ 
mäßig großem Wieſenwachſe jenes Gutes der Werth deſſelben eher ſtei⸗ 
gen als fallen wird und für bevorſtehende Bauten noch ein Wald als 
Eigenthum der Stadt zur Dispoſition ſteht. 
ene 95 2 7 ne von hier belegenen Dorfe, hat ſel⸗ 
1 „dem dortigen Lehrer gehörige Färſe zwei recht kräfti 
Ochſenkälber zur Welt gebracht e * 
Die Landwehrübungen finden feit dem 2. d. M. ftatt, und kom⸗ 
men trotz der Hitze wenig Erkrankungen vor. 

Pleſchen, den 6. Juni. Es haben nun auch bei uns die 
Jeſuitenmiſſionen begonnen. Am Sonnabend den 4. Juni e. fand 
in der Pfarrkirche nach vorherigem feierlichen Gottesdienſte die Ein⸗ 
führungsrede Statt. „Sie bezeichnete den Standpunkt, die Mittel 
und den Zweck der Miſſion. Dabei war es charakteriſtiſch, daß der 
Redner für den Fall, wenn die Miffion etwas Anderes als die Lehre 
der reinen unverfälſchten chriſtlichen Wahrheit bezwecken ſollte, den 
Fluch für ſich und die übrigen Kaplane herabwünſchte. Er ſagte, er 
ſei gezwungen auf dieſe Weiſe den fo allgemein verbreiteten Verdach⸗ 
tigungen und Vorurtheilen gegen die Jeſuiten entgegenzutreten; weil 
man ſich ſchämen müßte, auf eine ſpezielle Widerlegung aller gegen die 
Jeſuiten erhobenen Anſchuldigungen einzugehen. Das beſte und ſicherſte 
Zeugniß ergebe ſich aus ihren Werken, auf die er verweiſe. Er for⸗ 
derte zur aufmerkſamen Andacht auf, empfahl den möglichst fleißigen 
Beſuch der Predigten, und ſicherte, als beſonders dazu von dem hei⸗ 
ligen Stuhle ermächtigt, Allen denjenigen, die wenigstens 5 Miſſions⸗ 
Predigten gehört, jedesmal 7 Ave marla gebetet, ſich alltäglich an 
den allgemeinen, durch beſonderes Lauten um 9 Uhr Abends anzu⸗ 
kündigenden Abendgebete betheiligen, beichten und communiciren, ums 
bedingten Ablaß aller, auch der ſchwerſten Sünden zu. — Bei der 
geſtrigen Nachmittagspredigt ereignete ſich folgendes Curioſum: der 
Redner ſetzte auseinander, daß die Juden das undankbarſte Volt Got⸗ 
tes wären, und wies nach, daß Jeſus Chriſtus, der Sohn Gottes, 
von dem jüdiſchen Volke abſtammte und ſelbſt ein Jude geweſen iſt. 
Bei dieſer Auseinanderſetzung verbreitete ſich unter den Zuhörern, wie 
von einer Stimme, ein allgemeines Seufzen und Stöhnen; Angſt, 
Beſorgniß und Entſetzen begleiteten die ſich auf den Geſichtszügen der 
Andächtigen über dieſe Belehrung ausgedrückten Zweifel. Der pol⸗ 
niſche gemeine Mann glaubt nämlich, Jeſus Ehriſtus müſſe ein Pole 
geweſen ſein, weil ſeine Mutter die heilige Jungfrau Maria in Czen⸗ 
ſtochau zu ſehen fei. Alle bis jetzt hierher geftrömten Andächtigen ge⸗ 
bören zum größten Theil dem Landvolke an. Das Ganze giebt ein 
Bild, wie man daſſelbe bei gewöhnlichen Abläffen fo häufig fieht. 
Eine ungewöhnlich große Zahl krüppelhafter Bettler liegt bei plärrens 
dem Geſange auf beiden Seiten einer langen Gaſſe. Der intelligen⸗ 
tere Theil der Bevölkerung und der Polniſche Adel iſt bis jetzt nur ſehr 
gering vertreten. Geſtern iſt ein Mann Polniſcher Abkunft und Pol⸗ 
niſchen Namens vom Lande, von der katholiſchen zur proteſtantiſchen 
Kirche übergetreten. Morgen wird in der evangeliſchen Kirche eine 
gemiſchte Ehe eingeſegnet. 


Theater. 

Die geſtrige leider ſehr ſchwach beſuchte Vorſtellung des „Fabri⸗ 
kanten“ im Sommertheater gab Herrn Keller als „Cantal“ Geles 
genheit, fein glänzendes Talent für Daſtellung von Charakterrollen zu 
zeigen. Er gab den quiefeirten Strumpfwirker mit einer das höchſte 
Intereſſe erregenden Charattexiſtit in Worten, Geberde und Maske 
man ſah der Figur an, daß der Darſteller fie genau überdacht hatte 
und einen Menſchen darſtellen wollte, wie derſelbe wirklich erifiet, 
gereift durch das Leben und durch angeſtrengte Thätigkeit in den bür⸗ 
gerlichen Geſchäften, erhaben über alle Phantaſterei und Empfindelei 
romantiſcher Zerriſſenheit und Schwärmerei, jedoch mit warmem Ge⸗ 
fühl gegen wirkliche Noth ausgerüſtet, voll treuer, zärtlicher Liebe 
gegen ſeine Nichte und deren Mann, die er als ſeine Kinder 
liebt und denen er jedes Opfer zu bringen keinen Augenblick 
zögert, als er ſie in Gefahr ſieht. Beſonders Wawel ſtand 
Hert Keller dem in Weltſchmerz getauchten „Lambert“ (Herrn 
Beurmann) gegenüber da und waren feine demſelben gemachten 
Vorhaltungen von ergreifender Wirkung, und trugen ihm großen Bei⸗ 
fall ein. Herr Böttcher fpielte den „Havelin“ brav; beſond 
kam die Scene zur Wirkung, wo der gelkänkte ene 
(Frau Yooft) erklärt, daß er nch von iht ante Ghemaun feiner Tran 
9 : ge „dun von ihr trennen werde. Auch Fran 
Jo oſt ſpielte dieſe Scene mit Wahrheit u n 
jedoch überhaupt au eckigen und zu ase ede 5 een 2 
Sprache an zu ſchweren Accenten, wobei fie gleichzeitig durch die Bäkne 
hindurch ſpricht; ein weiteres Oeffnen des Mundes wäre ihr jeden⸗ 
falls anzurathen. Hr. Beurmann war in feiner etwas undantba⸗ 
ren Rolle nicht übel; doch überſchrie er ſich in der Affekt⸗Scene mit 
Eugenie. — Schließlich machen wir noch auf das am Sonntag ſtatt⸗ 
findende große Gartenfeſt nebſt Feuerwerk, Theater- und Zauber⸗Vor⸗ 


vornherein eben den fremden Kameraden beim Königsſchießen den Vorrang 


eingeräumt. a 
Schützenhaus, welches am Sonntag Abende auch dem Publikum 


ganze Bataillon ſektionsweiſe in Bewegung, voran die Ehrengaͤſte: Gene⸗ 
ral Lieutenant v. Hagen, Platzmaſor Schonert, Oberbürgermeiſter Hering, 
um von der Laſtadie den 


ſtück. Herr Alterm 


einmal Willkemmen und brachte ihnen ein Leb benſo Herr Zanzig 
Oberpräſidenten, Frei eg ebehech, ebenſo ſei 
verhindert war, dem Vene dn Senfft v. Pilſach, der durch Unwohlſein 
mandanten v. © 
Schliezluch g . . Gilde im Namen 
Aufnahme und brachte ihm ein hergkicpes e ni 


Auf den über Muſikkorps, die auch Tragen Balkonen 


wechſelsweiſe 5 ſowohl das erſte, 
i unte ? i 
2 gedicht worden, wie auch das zweite, welches 


berger Herr 


Menard der Stettiner Gilde gewidmet hatte, mit vielem Bei⸗ 
fall aufgenommen wurde. Während dieſer Zeit fand ununterbrochen das 
Scheibenſchießen ſtatt. 5 
Die Berliner gewannen am dieſem Tage den Preis; — ihre beiden 
beſten Schützen hatten ein Jeder 52 Ringe geſchoſſen, kamen aber überein, 
das Abſtechen bis zum nächſten Morgen zu verſchieben. 
Am ſpäten Nachmittage hatte ſich auch das ſchöne Geſchlecht zahlrei⸗ 
cher eingefunden. Das Wetter war im übrigen ein überaus günſtiges; 
wenn auch die Sonne am Tage ela heiß brannte, ſo befand man ſich 
doch im Schatten der Bäume und fonnte die innere Gluth mit einer rei⸗ 
chen Auswahl von Getränken kühlen oder auch andrenfalls erhöhen, wozu 
die preiswürdigen Weine des Wirthes vom Medoc bis zum Champagner 
nicht wenig anlockten. Behaglicher wurde indeſſen die Situation erſt mit 
dem Dämmern des Abends, der mit ſo milder Kühle hereinbeach, wie noch 
niemals in dieſem Frühſommer. Die Gasflammen warfen ihre Strahlen 
auf heitre Geſichter und als die männliche Dankbarkeit in den Zapfenſtreich 
auch das ſchöne Geſchlecht verwickelt batte, war der Jubel vollkommen 
und die Gemuthlichkeit hatte ih bis zu einem Tanzchen im Freien ge: 
eigert. - 8 
t 9 Nachdem nun am zweiten Feſttage, Dienſtag den 7 Juni, ſämmtliche 
Gilden ihre Fahnen, welche am Abende 10 von der Stettiner zu ihrem 
Schützenkönige Altermann Mews gebracht b waren, wieder abgeholt 
hatten, begann das Abſtechen zwiſchen den beiden Berliner Kameraden, den 
Herren Haarbord und Manori. Der erſte konnte nicht mit einem Knopf⸗ 
ſchuß den Preis gewinnen, ſein Landsmann ſchoß noch einen Ring mehr, 
und wurde demnächſt unter dem Blaſen der Hörner zum Feſtköͤnige pro⸗ 
klamirt, und nach dem feſtlichen Umzuge ſammtlicher Compagnieen mit ih⸗ 
ren Fahnen durch den Garten feierlichſt mit der Ehrenmedaille decorirt. 
Nach ihm wurden die beiden Ritter, Herr Haarbord als erſter und Herr 
Jahn aus Rogaſen als zweiter, ſo wie die beſten Schützen ſämmtlicher 
Gilden mit den ihnen zustehenden Dekorationen geehrt. 8 
Der Ehrenpokal, den die fernhin teeffende Mafeſtat erworben. Ai, 
ſehr ſchön und ſauber aus getriebenem Silber gearbeitet. Den . 5 
det eine Krone, auf einem Kiſſen ruhend das in feinem matten ſich 5 
in der That von Atlas zu ſein ſchien, auf der Rückſeite befinden — 
Schützen⸗Embleme, auf der Vorderſeite die Worte: Den Bee min⸗ 
Stettin, den 6. und 7. Juni 1853. — In gleicher We ſe, wenn 
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der koſtbar, waren auch die Ehrenbecher per beiden Ritter 
Silber gefertigt, im Innern reich vergoldet. 

In dem nun folgenden Schießen um Silbergewinne wel 
14 Uhr durch ein gemeinſchaftliches Mahl auf längere 31 elches gegen 
wurde gewannen die Stettiner die meiſten Preiſe und eit unterbrochen 
den erſten Gewinn; er ſchoß mit 3 Schüſſen 53 Rin Herr Felir von hier 
betrug nur 52.) Daß es bei dieſem Jemeinſchaftlichen Mahl Königsſchuß 
auf Seine Majeſtät den König von Preußen, wie auf di 5 1 Te 
35 Schützengilden nicht fehlte, verſteht ſich wohl von Tel 2 Kamerad 
von Neu⸗Damm, der am erſten Tage ſtattlich hinter feinen ſechs Muſikan⸗ 
ten eingezogen war, fand es indeſſen eben fo ſelbſtverſtändlich, da die Kö⸗ 
nige nun doch einmal ohne ihre Pölker nicht eriftiren können, auch das 
Wohl des Volkes, reſp. des Schſtzen⸗Volkes auszubringen und auf fein 
. Gedeihen A ER leeren. 5 ö 

Bald nach aufgehs fel ſing es auch wieder an, zwi 
grünen N. 1 allen e waeren leuchten, 5 N 
Farbe der Unſchuld und die der tofenrothen Liebe vorherrſch blieb 

Flic Balltoilette der anrückenden ſchöne end blieben 
namlich in der echt verlangte an den Freud " Kolonne, die nun 
endlich auch ihr Mech de Blicke zu entſende en des Provinzialſchü enfe⸗ 
ſtes, um ſernhin e mandvriren. In 8 und oben im Saale im Feuer 
des Slurmgatepe zn können, if vieſe Koſustſein, ihre Munition nicht 
ſo leicht verjhieben ihre Hoffuun ieſe Kolonne ſiegeshoffend wie keine 
Feen dee Gee und ziehen Gaara nz De müthigen Mannen 
Buchſen hat aufgehört, und wenn nun nuch an; das Knattern der 
Champagnerkorken und Knallbonbons ch irgend etwas knallt, ſo ſind's 

Man tanzt ja, Polonaiſe, Walzer 
Polkas; man tanzt oben im Sa et und Galoppaden, Contretänze und 
der Tribüne, wo am vorher Saale und unten iin Freien, man tanzt auf 
anderen Ehrengäſten ee Tage die Väter der Stadt nebſt den 
nen, wo vorher die Kapell ückt, man tanzt auf den improviſirten Balko⸗ 
zen in der Brust tanzen e ih befunden, man tanzt überall und die Herz 
kanzende Paare fand ‚mit. Und wenn ſchließlich der blaue Morgen noch 
ein paar Stunden vi die ſich nur mit der Hoffnung nach Haufe begaben, 
fo hat auch das KA. aͤter die lustige Waſſerfabrt nach Goglow zu machen, 
diger Beſchluß cl een 6 und es war ein wur⸗ 

- Stetti 
und Tten Juni des Jahres 1853. er 


aus getriebenem 


ſtellung beſonders aufmerkſam. Möchte Herr Wallner durch zahl⸗ 


reichen Beſuch für ſeine vielen Koſten entſchädigt werden! 


Handels ⸗ Berichte. 
Berlin, den 9. Juni. Weizen bei Ladungen 62 a 71 Rt. Rogg 


loco 55 a 58 Rt., p. Juni⸗Juli 513 Rt. verk., p. Juli⸗Auguſt 50 

Mt. verk. N N > 
Hafer, loco 31 a 35 Rt., p. Juni⸗Juli 50 Pfd. 334 Rt. neminell. 
Erbſen, Koch⸗ 56 a 58 Rt., Futter⸗ 53 a 55 Rt. Zuni⸗ 
Müböl loco 95 Rt. p. Juni 9% Mt. Br. 9 R. Gd et Gd 

Juli 104 Rt. * — p. 1 Rt. Br., 103 ie 

8 „Sept. 105 Rt. Gd., p. Sept.⸗Okt. 105 Rt. Br. 1 
Achtes loro ahne Faß 20 Ni. bez., p. aba 20 N. be 4 25 

25 Rt. Be 12 ga 5 : 53 1 > user Mi 244 

Gd., p- uli⸗Augu t. Br., 1 Rt. Gd., P- 

Rt Br., 24 Rt. Gd. n ’ 
3 ee Klee. Rüböl etwas feſter anſcheinend. Spi⸗ 

ritus neuerdings höher bezahlt, ſchließt ruhiger. _ 8 
rn den 9. Juni. ehe matter, 89 90 Pfd. p. Juni⸗Juli 

68 Ct. bezahlt. 2 4 
Roggen angenehmer, p. Juuni⸗Juli 52 Mt. bez., p. Sept.⸗Okt. 50 Rt. 

Geld. 5 bez. u. 

1035 rn Hau, p. Juni und Junt⸗Jult 10 Mt. bez. 1 Br., p. Sept. Okt. 
Rt. Gd. 1 31 4 

’ As it Faß 134 — 

8 Spiritus etwas feſter, 2 und mit Faß 135-148 bez., p. 

uni⸗Juli 1348 Br., 14 8 Geld. 8. Violet in Po 

Verantw. Medakteur⸗ — wu — . 

„ Eommene Fremde. 
Angek aun 9. Juni. 
1 ie Gutsbeſitzer v. G 

HOTEL DE BAVIERE Die Gut v. Graeve aus Borek und 
v. Graeve aus Kolackfowo , v. Niefiokowefi aus Mkyniewo, v. Ry⸗ 
chlowski aus inen Sch . Dziembowski aus Powodowo, v. Na⸗ 
wrocti aus Piaskow, duberg aus Lang⸗Goslin, v. Zielonacki aus 
Chwalibogowo, ven Drweski aus Sedzin, Szeuie aus Trzeielino 
v Twardowsli aus Kobelnik und v. Loſſow = Boruf 2 i L. 

5 err von Haza⸗Radli Et Borufzun: Bons. 
Rum 28 iz und Prieſter Sliwowski aus Lewiß; 
Sadings feld, Zobel ae Bolajewo: die Kaufleute Deſſauer aus 

sens HOTEL DE Agent Neumann aus Breslau, 

1 9. Sander * 60 ge Die Gutsbeſitzer Bethe aus Hammer, 
tek, Schröter a ar Dion „ Delha 5 4 u 3 fend a = Bir 
Marz Spering aus Turnowo, Griebel aus Napachanie, Viertel aus 

ar zynowo, Balzer aus Guhrau, Baron v. Sprenger aus Liegnitz, 
Graf Kwilecki aus Kobelnik, Materne aus Chwakkowo, Böttcher aus 
— — Ponieczewski aus na die e 
aus Stollberg, Stolle aus Eupen, Huck aus Herdek, ulte au 
Berlin, Wolff aus Petersburg, Kall aus Mainz, Weißbein aus Stet⸗ 
tin, Janke aus Leipzig, Schleſinger und Merenski aus Breslau, Bal⸗ 
—— aus Berlin, Hilger aus Hamburg, Brock aus 5 

chürmann aus Lennep, Fuhrmann aus Keltwig und ommerfeld 

aus Düren; Wollhändler Wollheim aus Berlin; Oberamtmann Buſſe 
aus Konino; Ober⸗Land⸗Ger.⸗Rath Mollard und Infpeftor Thebierrnitz 
aus Gora; Oberamtmann Martini aus Lukom; die Fabrikbeſitzer 


Schlief aus Guben und Holterhoß aue Aachen; Probſt Skowinski 


aus Kempen und Ober-Inſpektor Sarrazin aus Rosnowo. 


BAZAR. Die Gutsb. Graf Grudziniki aus Drzazgowo, o. Niegolewaki 
aus Wloscijewki, v. Dabrowski cus MWinnagora, Graf Petulicki aus 
Gr. Jeziory, v. Roznowski aus Arcugowo, v. Stablewski aus Nie⸗ 


trzanowo, Jezewski aus Topolno, Szoldrzynski aus Lubaſz, v. Ja- 


raczewsft aus Mielzyn, v. Biakowsfi aue Pierzchno, v. Praykusfi 
aus Starkowiec, v. Gutowski ind Frau Gutsb. v. Gutowsfa aus 
„ A er Freu Gutsb. v. Kraſicka aus Kern 
ca; Kommiſſarius Krolifowge : dſchafts ra 
Sypniewski aus Chroplewo. E aus Poſadewo; Landſc 

SCHWARZER ADLER. Die Gitsbeſitzer⸗Frauen v. Lukomska aus 
Paruſzewo und v. Wichlinski aus Unie; die Gutsbefiger v. Chrza⸗ 
nowski aus Chwalkowice, Luthe aus Lopuchowo, v. Nowacki aus 
Chladowo, v. Kamienski aus Gufczewo, v. Veitinghoff aus Kroli⸗ 
kowo und Nikolai aus Golenezevo; Domainen⸗ Pächter Hildebrand 
aus Grzymiskaw; Kommiſſarius Rejewski aus Pakezyn. 

HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Alexander und Waldow aus 
Berlin, Cohn aus Pleſchen; Oberemtmann Rapmund aus Mogigezyn ; 
Inſpekter Kirſte aus Neuſtadt b. B.; die Gutsbeſitzer Funk aus Weis 
denvorwerk, v. Kurnatowsfi aus Pozarowo, Graf Lacki aus Slach⸗ 
eino, v. Gultry aus Piork, v. Breza aus Jankowice und Beuther 
aus Sedziwojewo. 

GOLDENE GANS. Kaufmann Fuchs aus Berlin; die Gutsb. Haake 
aus Nowiec, v. Blociſzewski ars Smogorzewo, v. Gajewski aus 


Prochy. 7 

1 DE BERLIN. Reg. gath Schrader aus Franffurt; die 
Kaufleute Nauenberg und Hirfeberg aus Czarnikau, Schulz und 
Baruch aus Berlin, Melzer aus Frauſtadt; Wirthſchafts⸗Inſpektor 
Schlarbaum aus Buk; die Gutsbeſitzer v. Paledzki aus Kowalewo, 
v. Vakomicki aus Machein, Klug aus Mrowino, v. Swiniarski aus 
Rufzfowo, Vater und Schummer zus Polskowies; Lieutenant v. Her⸗ 
tel aus Luboſz; Tuchfabrikant Schemel aus Guben; Landſchaftsrath und 
Gutsbeſitzer v. Polentz aus Langenau; Wirthſchafts⸗Kommiſſarius 
Bakowski aus Oltowo und Gutspächter Gaffke aus Bukowiec. 

HOTEL DE PARIS. Hauslehrer Woyeiechowski aus Unia; die Gutsb. 
v. Radonski aus Kociakfowa görka, v. Radonski aus Rudnicz, v. Ra⸗ 
donski aus Bieganowo, Heiferodt aus Zabikowo, v. Rudnicki aus 
Wziakowo, v. Mielecki aus Nieſzawa, v. Skrzydlewski aus Ocie⸗ 
fzuno, v. Skrzydlewski aus Czarne pigtfowo, v. Szeliski aus Orzeſz⸗ 
fowo, Kompf aus Dembnice, v. Slawoſzewski aus Lubowiezki, Ogro⸗ 
dowiez aus Neudorff; die Gutsp. Heinich aus Obora, Gorski aus 
Januſzewo und Frau Gutsp. v. Dobrowolska aus Kociezki: Ober⸗ 
amtmann Böthelt aus Przybyslawki; Probſt Bentkowski aus Pola⸗ 
jewo; die Kommiſſarien Wittwer aus Rzegnowo und Budzynski aus 
Runowo. 

HOTEL DE VIENNE. Die Gutsb. v. Twardowski aus Szezuezyn, 
v. Pfarski aus Karezewo, Frau Gutsb. v. Koſzutska aus Modli⸗ 
ſzewo; die Fabrikanten Driemel sen. und jun., Feller, Langner und 
Schleif aus Guben. 

HOTEL ä la VILLE DE ROME. Die Kaufleute Hartmann aus Ber: 
lin und Kurzig jun. aus Rackwitz; Inſpektor Rozinski aus Gr. Leg; 
die Gutsbeſitzer Grafen Mielzynski aus Köbnitz, Zoltowski aus Ur⸗ 
banowo, Plater aus Gbra, Szoldrski aus Skrzynki, v. Moſzezenski 
aus Jeziorki, v. Znaniecki aus Zaborowo und Frau Gutsb. v. Bie⸗ 

| czynska aus Grablewo; Oberamimann Königsmann aus Rudnik. 

| EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Ehrlich aus Pleſchen, Mann 

jun. und Biermann aus Schrimm, Pinner und Hirſchfeld aus Neu⸗ 

l ſtadt b. P., Ehrenfried aus Wreſchen, Hirſchberg aus Giefzfowo, Mes 


D ̃ R . ,., 


melsdorff sen. aus Samter, Jäger aus Cöln, Mottek aus Wronke und 

Katz sen. aus MWongrowig. P 

WEISSER ADLER. Die Gutsbeſitzer Buſſe aus Brodziſzewo und 
Weinhold aus Dombröwka; Gutspächter Harmel aus Cielimowo; 
Güter-Agent Schöning aus Buk; Gaſthofbeſitzer Hartmann aus 
Wronke; Rendant Laube aus Polajewo. 

EICHENER BORN. Die Kaufleute Grätz aus Rogaſen, Salomonski 
aus Goſtyn und Töplig aus Schmiegel. 

DREI LILIEN. Die Gutsbeſitzer v. Chmara aus Guiewkowo, Majuski 
und die Kommiſſ. Gabryelsfi aus Studziniec und Batkowski aus 
De: die Kaufleute Een und Gebr. Szamotulski aus Ste⸗ 
zewo, Gebr. Laskau aus Grünberg und Kronheim aus Frauſtadt. 

HOTEL ZUM SCHWAN. Die Tuchfabrifauten 1 1 
ski sen,, Manekowski jun., Balkert, Balke und Hampel aus Schwie⸗ 
bus; die Kaufleute Karminski, Michelſohn, Laskowitz aus Pleſchen 
und Erlich aus Breslau. 

HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Woldenberg, Meier und Hirſch⸗ 
berg aus Gneſen, Munter und Gottheil aus Pinne. Podolski und 
Joſeph aus Wronke, Lewin sen. und jun. aus Kriewen, Abraham 
aus Grünberg. 0 

GOLDENER ADLER. Die Kaufleute Licht aus 
aus Waliſzewo und v. Arnou aus Bordziſtowo; 
aus Kurnik. i . 8 

PRIVAT-LOGIS. Die Tuchfabrifanten Zawade, Eckert, Otto, Walter 
und Gebr. Gregor aus Unruhſtadt log. St. Martin Nr. 19.; Kauf⸗ 
mann Cohn aus Meſeritz, log. Schuhmacherſir. Nr. 5.; Kaufmann 
Seidel aus Berlin, log. Neueſtr. Nr. 3. Gutsbeſiger v. Kowalski 
aus Wyſoczka, log. Friedrichstr. Nr. 19.; Geſchäftsführer Radt aus 
Kozmin und Kaufmann Lewinſohn aus Pleſchen, log. kl. Gerberſtr. 
Nr. 10.; Gutsp. v. Rembowski aus Groß Strzeleze, I. St. Martin 
Nr. 64.; Portraitmaler Kelterborn aus Stettin, log. Friedrichsſtr. 
Nr. 33.; Kaufmann Salomon aus Hamburg, log. Markt Nr, 89.; 
Pferdehändler Belitzer aus Neuſtadt b. P. log. Graben Nr. 9; 
die Brenner Schulz aus Turwy und Sczawinski aus Cieſzkowo, log. 
St. Martin Nr. 14.; die Tuchfabrikanten Lankiſch, Klementz und 
Krieger aus Schwiebus, log. Berlinerſtr. Nr. 20. Oberamimann 
Rieppel aus Karge, log. St. Martin Nr. 25.6. Kaufmann Haaſe 
aus Herrmaunshof, l. Markt 51.; die Kaufleute Jakuſtel aus Gneſen 
und Levinthal aus Breslau, l. Schloßſtr. Nr. 5. 


— 
Kirchen⸗ Nachrichten für Poſen. 
Sonntag den 12. Juni c. werden predigen: 

Ev. Kreuzkirche. Vorm.: Herr Ober⸗Pred. Hertwig. — Nachm.: 
Herr Pred. Friedrich. ; 

Ev. Petrikirche. Vorm. 9 Uhr Polniſche Predigt u. Abendmahl: Herr 
Diakonus Wenzel. — Um 11 Uhr Deutſcher Gottesdienſt: Herr 
Rektor Völkerling aus Czarnikau. 

Garniſonkirche. Vorm.: Herr Milit.⸗Ober⸗Pred. Nie ſe. — Nachm.: 
Herr Div.⸗Pred. Simon. 

Chriſtkathol. Gemeinde. Vorm. Herr Pred. Poſt. 3 

Ev. luth. Gemeinde. Vor⸗ u. Nahm.: Herr Paſtor Böhringer. 

In den Parochieen der genannten chriſtlichen Kirchen ſind in der Woche 

vom 3. bis 9. Juni 1853: 


Pudewitz, Sander 
Parkikulier Spiro 


Geboren: 2 männl., 2 weibl. Geſchlechts. 
Geſtorben: 4 männl., 3 weibl. Geſchlechts. 
Getraut: 1 Paar. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Theater⸗Repertoir 
während des Wollmarktes. 
Im Sommer- Theater. 
Sonnabend den 11. Juni: Der Jude. 
Schauſpiel in 4 Akten von Cumberland, neu bear⸗ 
beitet von Seidelmann. 
Sonntag den 12. Juni. Mit aufgehobe⸗ 


nem Abonnement: Großes Gartenfeſt 
mit den verſchiedenartigſten A 5: Theater, 
Vorſtellungen aus dem Gebiete der natürlichen Dia- 
gie, Bauchrednerkunſt, großes Feuerwerk, Concert 


„ ſ. w. g 
u. een den 13. Juni: Der leichtſin⸗ 
nige Lügner. Preis⸗Luſtſpiel in 3 Akten von 
L. Schmidt. 


Im Stadt-Theater. — 


2 nnement suspendu. 
33 den 1 1. Juni: Aleſſandro 


Stradella. Große Sant. in 3 Akten von Flotow. 
den 12. Juni: 
Fe Sangerkrieg auf der Wartburg. 
roße Oper in 3 Akten von R. Wagner. Mit neuen 
Dekorationen und Coſtümen. 
Montag den 13. Juni: Figaro's Hoch: 
zeit. Oper in 3 Akten von W. A. Mozart. 
Dienſtag den 14. Juni: Die Jüdin. 
Große Oper in 5 Akten von F. Halevy. 
Der Tagesbilletverkauf iſt nicht mehr in 
Buſch's Hotel, ſondern im Schauſpielhauſe. 


Olympiſcher Circus von E. Renz. 
Sonnabend den 11. Juni 1853 
Große Vorſtellung der höheren Reit⸗ 
kunſt und Pferdedreſſur. 

Not wer 3 er 
ge Poſen, 
Erſte Abtheilung für Civilſachen. 


Poſen, den 14. März 18533. 

Das dem Jo hann Kosch ad deſſen Ehefrau 
Anna Eliſabeth gebornen Meynas, und der 
Auna Maria Thereſe Meynas verehelichte 
Muller, resp. den Rechtsnachfolgern der Letztern, 
dem mehlpändler Johann Gottlieb Heth und 
det ana Renate gebornen Müller, gehö⸗ 
2 sen c Mr. 112. der Buren 25 ih 1 % 

822 enetianerſtraße Nr. 11.), abgeſchak. 
2 — 7 Sgr. 2 Pf. zufolge der, nebſt 
im fo in der Regiſtratur einzuſehenden 

am 24. Oktober 1853 
an ordentlicher Gerichtsſtelle 
haſtirt werden. 


— 


Vormittags 11 Uhr 
Theilungshalber ſub⸗ 


Von 
ult. März i 
Stargard⸗Poſener Bahn in den 


Tannhäuſer und 


und Wagen⸗Coupee's gefundenen Gegenſtänden lie⸗ 
gen Verzeichniſſe in unſerem Central-Bürequ hier⸗ 
ſelbſt, ſo wie auf den Stationen 
Stettin, Poſen, Danzig und Braunsberg 
zur Einſicht aus. f 
Wir fordern die unbekannten Eigenthümer dieſer 
Sachen auf, ihr Eigenthumsrecht binnen 4 Wochen 
präkluſtviſcher Friſt bei uns reſp. bei den Stations- 
Vorſtänden genannter Stationen nachzuweiſen, wi⸗ 
drigenfalls dieſelben zu Gunſten unſeres Penſions⸗ 
und Unterſtü ds öffentlich werden verkauft 
werden. Bromberg, den 25. Mai 1853. 


Königliche Direktion der Oſtbahn. 

Berichtigung. b 
In unſerer Bekanntmachung vom J. Juni c, Bei⸗ 
928 aus re Zeitung Nr. 124. Seite 1. Spalte 
3. Zeile 33. von unten iſt ſtatt Biegani eſen: 
Piechanin. ſt ſtatt Bieganin zu leſen: 
Poſen, den 3. Juni 1853. 
General-Landſchafts⸗Direktion. 


Bekanntmachung. 

Zur öffentlich meiſtbietenden Verpachtung des er⸗ 
ſten Grasſchnittes in der Oberförſterei Moſchin 
ſtehen folgende Termine an: 

S irt Kraykowo am 20. d. Mts., 
ann, Grzybne am 22. d. Mis. 

3) . Louiſenhain am 23. d. Mts., 
jedesmal Vormittags an Ort und Stelle. . 

N Forſthaus eubmigäbeiB, den 6. Juni 1853. 
Der Königliche Oberförſter Schul. 


—— 


I Folge eines Baues ſollen am Montag den 
215 — Vormittags 9 Uhr auf dem Hose der 
hieſigen Poſt alte en: beſtehend aus 
Holz, Thüren und ende oͤffentlich gegen ſo⸗ 
fortige bare Bezahlung an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. 

Poſen, den 


8. Juni 1853. 
intel, Baukifpetrr. 
Bei J. J. Heine, Markt 85, in Ae 
S 3 > Nabe, — 85., iſt vorräthig: 
Wederkarden. 60 Holzſchnitte. Preis 1 Rthlr. 
Seit dem 1. d. Mts. habe ich mich als 
homöopathischer Arzt im hiesigen 
Orte niedergelassen und bin an allen Wo- 
chentagen von 8— 11 Uhr Vormittags in 
meiner Wohnung (einstweilen „Gasthof zum 
schwarzen Adler“) für Kranke zu sprechen 
Auswärtige Patienten, welche an lan 5 en 
Uebeln leiden und sich meiner Kur 855 en 
wollen, können sich auch brieflich an mich wen- 
den, wenn ein genauer Krankheitsbericht einge- 
sendet wird. — Armen ertheile ich Rath 
und Arznei nem en. 
Posen, den 4. Jum 
Dr. Löwenstein. 
Zum bevorſtehenden Wollmarkte empfiehlt ſich der 
von einer Königl. hochl. egierung zum 
vereideten Woll⸗Tarator ernannte 
Waldstein, 


ract. 


Markt⸗ und Wronkerſtraßen⸗Ecke 92, | haben. Poſen, 


Anbau des Tabaks und der 


| 


| 


Montag den 13. Juni ec. Mittags 12 Uhr 
werde ich in dem Auktions⸗Lokal Magazin: 
ſtraße Nr. 1. 


a) einen halbverdeckten, leichten, gut 
conſervirten Kutſchwagen in Hänge⸗ 
Federn mit eiſernen Achſen und 

b) einen ganzverdeckten, gut conſervir⸗ 
ten Kutſchwagen, Vorderverdeck abzuneh⸗ 
men, mit Glasſcheiben, in Hänge-Federn, 

gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſtei⸗ 
gern. Zobel, Königl. Auttions⸗Kommiſſarius. 


vieh, Schafe, 
Abſterben in Folge von 


Abforderung bereit. Poſen, den 10. Juni 1853. 


Sp.⸗Ag. C. H. Stegebahr in Zerkow. 
„ R. Kruffki in Pleſchen. 
„Apotheker Kretſchmär in Schroda. 
„Dr. A. Eckert in Santomysl. 
„Apotheker Pomorski in Schrimm. 


C. W. Gorski in Koſten. 
„E. Baäh niſch in Grätz. 


Die Waſſerheil-Anſtalt 


| Johannistiſch in Berlin 


dicht vor dem Halleſchen Thore an der Pionierſtraße, 
empfiehlt ſich durch freundliche Lage, reinſte Land⸗ 
luft, großes Bewegungsterrain, vorzügliches Waſſer, 
bequeme Wohnräume, kräftige Koſt und forgfältige 
Behandlung eines erfahrenen, in der Anſtalt woh⸗ 
nenden Arztes. Die Preiſe für Koſt und Pflege 
nach Bedürfniß von 24 Sgr. bis 1 Rthlr. pro Tag. 
Verbindung mit der inneren Stadt durch halbſtünd⸗ 
lich fahrende Omnibus. Die Wannenbäber wie 
Douchen und Brauſen ſind mit Benutzung des 
Gartens zu billigen Abonnements zu haben. 


Die Magdeburger Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


ſchließt unter den liberalſten Bedingungen Verſicherungen auf Pferde, Maulthiere, Eſel, Rind⸗ 
Ziegen und Schweine gegen alle Verluſte, welche aus dem natürlichen 
Krankheiten oder Seuchen ſowohl, als auch aus dem noth⸗ 
wendig werdenden, angeordneten Abſchlachten oder Tödten bei plötzlichen Unglücks⸗ 
fällen hervorgehen. Dieſelbe hat in dem Zeitraum vom I. Juli 1851 bis 15. April d. J. auf 4781 
Stück Pferde, 2 Maulthiere, 7 Eſel, 2816 Stuck Rindvieh, 8841 Schafen, 148 
Ziegen und 988 Schweinen zum Werthe von 989,188 Nthlr. Verſicherungen 
geſchloſſen, was wohl den beſten Beweis dafür giebt, daß dieſe Geſellſchaft allgemeinen Anklang findet 
Statuten und Antrags» Formulare liegen bei mir und den nachſtehenden He ; 


Herren Agenten zur gefälligen 


Alexander Gadebusch, 
General-Agent der Magdeburger Vieh-Verſicherungs-⸗Geſellſchaft. 


Sp.⸗Ag. M. Zapalowski in Samter. 
e wi oh in Wollſtein. 

Igna emezynski in Ra 

J. L. Haufen in Liſſa. * 

F. Griffig in Zduny. 

Albert Garfay in Oſtrowo. 

„D. Wieruſzowski in Kempen. 


vwwn 


Meinen aufs Befte neu eingerichteten Gaſthof 
nebſt vielen guten Stallungen und großem Hofraum 


zum goldenen Adler, 
dicht hinter dem Gaſthofe zu den drei Sternen, 
empfehle ich dem geehrten reiſenden Publikum, unter 
Berſicherung der prompteſten und billigften Bedie⸗ 
nung. Poſen, den 3. Juni 1853. 
Gerlach. 


er er — 242 = 
Beachtungswertb. 5 
Meinen neu eingerichteten Gaſthof nebſt 
Weinhandlung unter der Firma 


Schreiber's Hotel 


empfehle ich den teſp. Reiſenden. Für gute Be⸗ 
dienung und Bequemlichkeit iſt geſorgt worden. 
chrimm. J. Schreiber. 


* 


8 
ie Billard: und Quene- Fabrik 
von Fahlbuſch aus Breslau 


empfiehlt ſich mit einer großen Auswahl neuer wie 
gebrauchter Billards; auch find Kinderbillards zu 
Schloſſer⸗ und Büttelſtraßen⸗Ecke 6. 


Große Hol . 
an der Chauſſee oder am sie aren Wajfer belegen, 
werden mit bedeutenden Anzahlungen fofort 
zu kaufen geſucht durch das Agentur⸗Comtoir für's 
In⸗ und Ausland von L. F. Baarts & Comp. 
in Berlin, Schützenſtraße Nr. 24. an der Jeruſa⸗ 
lemerſtraßen-Ecke. 5 

Ein Erbpachtsgut von circa 300 Morgen Areal 
2 Meilen von Poſen an einer frequenten Landra 
unmittelbar am Warthefluß (mit einer Holzablage) 
und der projektirten Poſen⸗ Breslauer Eisenbahn 
gelegen, mit einem Gaſthofe, iſt ſofort ohne Ein⸗ 
Meere En Dritten zu verkaufen und zu übers 

. er f. ilt di 16 
dung. e Auskunft ertheilt die Expedition 
Verkauf eines Grundſtücks 

„In dem 2) Stund. v. Poſen romant. an einem 
See beleg. Städtch. Bnin, durch welch. die Chauff- 
von Poſen nach Krotoſchin führt, ſteht ein herr 
ſchaftlich eingerichtetes mafj. Wohnhaus nebſt 
Stall. u. einem großen Garten zum Verkauf. Es 
enth. 8 heizb. Zimmer und dürfte ſich vorzugs w. für 
eine gebild. Familie eignen, die ihre Tage in ländl. 
Ruhe angenehm verleben will. Preis 1500 Rthlr. 
Näh. Ausk. erth. Hr. Ga ſt w. Schnell in Bnin 


Das Haus Mühlenſtraße und Neuftädtfche Markt: 
Ecke Nr. 20. zu Bofen fteht aus freier Hand und 
ohne Einmiſchung eines Dritten zu verkaufen. In 
demſelben befinden ſich 47 heizbare Zimmer und 
ganz vorzügliche Kellerräume. Nähere Auskunft 
über Kaufpreis, Mieths⸗Ertrag, ſo wie überhaupt 
über die Verkaufs ⸗ Bedingungen ertheilt auf porto⸗ 
freie oder mündliche Anfragen der darin wohnende 
Herr KanzleisRath Vorwerk. 


— — 


8 Votographien und 
n Uerreotypien 
fertige ich täglich een RN Friedrichsſtraße 
Nr. 36. der Poſtuhr gegenüber, ſauber und billig 
an, und empfehle mich den hochgeehrten Herrſchaften 
zur geneigten Beachtung. Engelmann, 
Photograph 
ö Arbeitswage 2 
mit eifernen Achſen ſind vorräthig bei 
J. Ephraim. 


Fertige Kinderſachen wie auch Reis⸗Strohhüte 


empfiehlt Henriette Schulz, 
Friedrichsſtr. vis -A a 4 Landſchaft. 


. 


Erſter un 


nd 


a 


Berliner 


Eiſerne feuerfeſte Geld: und Doku: | Echtes Klettenwurzel⸗ Del à Flacon 


menten⸗Schränke 
mit der neueſten Konſtruktion verſehen, in jeder be⸗ 
liebigen Größe und gefälliger Möbelform empfehl 
ich zu den billigſten Preiſen, und habe ich bereit 
einen zur Anſicht angefertigt. 
H. Helling, Schloſſermeiſter, 
Büttel⸗ und Kloſterſtraßen⸗Ecke Nr. 16 


Franz Biagini, 
Waſſerſtraße Nr. 8. und 9, 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager von Gyps⸗Figuren 
beſtehend in religiöſen, hiſtoriſchen, mythologiſcher 
und idealiſchen Gegenſtänden, Unterſätzen, Säulen 
und Conſolen zu Blumentöpfen, Figuren, Stutz 
Uhren ꝛc. Macht gleichzeitig darauf aufmerkſam 
daß alle zerbrochenen und beſchmutzten Gegenſtände 
dieſes Faches, fo wie Marmor⸗ und Alabaſter⸗Ge⸗ 


| 


genſtaͤnde ſauber und billig wieder hergeſtellt werden 


Stuccaturarbeiten, Figuren in Gyps und Cemen: 
werden nach Zeichnung prompt und billig angefer⸗ 
tigt. Eben ſo iſt Gyps zu dem billigſten Preiſt 
ſtets friſch daſelbſt zu haben. 


Herren⸗Anzüge in Poſen 


Friedrichs⸗ und Schloßſtraßen⸗Ecke Nr. 1. 
im Hauſe des Herrn Oberbürgermeiſter 


Naumann. 


Durch perſönliche Einkäufe in Paris, Hamburg und Berlin habe ich mein Lager ele⸗ 25 J 
ganuter Herren-Garderobe auf's Vollſtaͤndigſte aſſortirt und empfehle daſſelbe dem geehrten; 
3 bieſigen und auswärtigen Publikum beſtens. Ein jeder mich beehrende wird ſich überzeugen, 


daß Reellität und Billigkeit hier iſt. 


Den 


1 Sommer-Bukskin⸗Paletot's von 6 bis 15 Rtl. 
Ein feiner Tuch⸗Oberrock mit Seide gefüttert 
von 9 Rchlr. an. 
Ein feiner Tuch⸗Oberrock mit Orlin gefüttert 
von 72 Rthlr. an. 
Ein Phantaſie- oder Geſellſchafts-⸗Frack von 
et 7 Rthlr. an. 
Ein Tuch⸗ oder Bukskin⸗Salon-Rock von 
: 5 Rthlr. an. 


I 5, Beſtellungen werden pünktlich effektuirt. 
Sämmtliche Gegenſtände jmd dekatirt und fehlerfrei, 


Verkaufs ⸗Lokal: 


straßen Ecke Nr. I. 2 


Friedrichs⸗ u. 
> im Haufe des 


— 


Schlo 


hier folgenden Preis⸗ 


Herrn Oberbürgermei 


7 2 
GER RING 

ER, Br TAN ER 
25 A? 

2 h 


Courant bitte zu beachten. & 

Franzöſiſche und Engliſche Bukskin-Beinkleider 
von 24 Rthlr. an. 8 

Die neueſten Weſten in Kaſchemir, Velour, 5 
Atlas und Valencia. 

Comtoir⸗, Jagd, Garten⸗ und Kegel-⸗Röcke 
von 14 Rthlr an. 

Schlafröcke in Sammet, Seide, Kaſchemir, 
Velour und Drell. 


wofür garantirt wird. } 


* 2 aus der gr 
Gräflich von Oppersdorffſchen 
Stammſchäferei zu Dber:Glogau in 
Sber: Schlefien 
ſtehen zum Verkauf in der 
Goldenen Gans. 

Poſen, den 9. Juni 1853. . 
Für den Gefundheitszuftand der Böcke wird Bullen 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum 
ae 8 Pariſer und Wiener Glacé-, ſei— 
dene und Zwirnhandſchuhe, ſo wie waſchlederne 
eigener Fabrik in größter Auswahl. Zugleich em— 
pfehle ich feine Hirſch⸗ und andere lederne Beinklei— 
der, Tragbänder, Kravatten, Safiankiſſen, Reiſeta⸗ 
ſchen und alle ſonſt in mein Fach einſchlagenden Ars 
tikel. Um geneigten Zuſpruch bittet 

©. Bardfeld, Handſchuhmachermeiſter, 

Neneſtraße Nr. 4. 


Gas-⸗Apparate zu kohlenſäure⸗ 
haltigen Getränken in verſchie⸗ 
denen Sorten und Größen em⸗ 
pfiehlt zu billigen aber feſten 
Preiſen F. Wolkowitz, 

! Breiteſtraße Nr. 25. 
Seiler⸗Arbeiten jeglicher Art, Taue und Leinen 
in allen Dimenſionen, Spritzenſchlauche, Feuer⸗ 


Eimer von Segeltuch mit Gummi: 
Anſtrich find ſtets vorräthig beim a 
Seilermeiſter Julius Scheding, 
Walliſchei, dicht an der Brücke. 
Echter Perugniſcher Guano und Ame⸗ 
rikaniſcher Rieſen Mais (Pferdezahn) 


iſt vorräthig bei Theodor Baartb, | 
Poſen, Schuhmacherſtr. 19. | 
Pat. Portland⸗Cement 


aus d e 2 
dukt aug Lan den Rabins & Comp. empfing | 


ligſten Preife don und offerirt zum möglichſt bil⸗ 


Samuel Merz, vorm. 


— Judenſtraße Nr. 


Inmportirte Havanna echte e f 
Import get Arn echte Hamburger und Bre⸗ 
mer Cigarren o 
eodor Ba 


Posen, Schubmacherſtaßch z. 19. 


Zi Repofttorium, für jedes Geſchäft . 
ſteht zum Verkauf Wa 


© J. Auerbach, 


ſſerſtraße Nr. 12. 


Köſe 
ade⸗Salz. 

Die aus dem Köſener Mutterlaugen— 
Badeſalz bereiteten Soolbäder find bekanntlich 
von ausgezeichneter Wirkung bei vielen Krankheiten 
des lymphatiſchen Syſtems, namentlich bei Sero— 
pheln, eben fo bei verſchiedenen chroniſchen Haut⸗ 
Ausſchlägen, als Flechten, chroniſcher Neſſelſucht, 
dem Hautzucken u. ſ. w., ferner bei zu ſtarker Er⸗ 
nährung im Allgemeinen, Neigung zur Fettſucht, 
endlich bei chroniſchen Rheumatismen und in 
der Reconvalescenz von Lähmungen u. ſ. w. 

Da nun durch die Benutzung des Mutterlau⸗ 
gen-Badeſalzes, wie es die Königl. chemi— 
Ihe Fabrik zu Köſen darſtellt, überall mit Leich- 
tigkeit ein Soolbad bereitet werden kann, welches 
in ſeinen Beſtandtheilen von den in Köſen ges 
bräuchlichen Soolbädern gar nicht verſchieden iſt, 
ſo wird dadurch dem betheiligten Publikum eine 
bequeme und zuverläffige Gelegenheit gegeben, das 
Bad zu gebrauchen, wo die Umſtände nicht geſtat⸗ 
ten, es an ſeinem Urſprungsorte anzuwenden. 

Zur Bequemlichkeit des Publikums iſt die Ein⸗ 


richtung getroffen worden, das daß Köſener 
Badeſalz nur allein und 


Mutterlaugen⸗ 
jederzeit bei Herrn Isidor Appel in Po- 


sen, Wilhelmsſtraße Nr. 15. neben der Preußi- | 


ſchen Bank, zum Preiſe von 74 Rrthlr. pro Cent⸗ 
ner zu haben iſt. Köſen im Mai 1853. 
Fabrik zu Köſen. 


Thee⸗ Anzeige. 


Feine und feinſte Caravanen⸗Thees, 


wobei auch gelbe, fo wie andere oſtindiſche Thees 


empfehlen zu der Qualität angemeſſenem billigen 
Preiſe . H. Meyer 
Wilhelmsplatz Nr. 2. 
9 
Wein⸗Anzeige. 
Sehr alter Ungar, 
Wein, wird verkauft 


e Meſſin. Apfelſinen und Citronen 
ſchönſter Frucht offerirt billigſt 


Eine Chaiſe mit beweglichem Vorderdeck ſteht bei 
mir zum Verkauf. Zobel, Lieutenant a. D., 
Auktions-Commiſſ. 
Poſen, Magazinſtr Nr. 1. 


Comp. | 


in | 


74 Sgr. anerkannt als das kräftigſte und wirk⸗ 
ſamſte Mittel, um den Haarwuchs mächtig zu 
befördern und das Ausfallen der Haare ſofort 
zu verhindern. h \ 
Vegetabiliſche Saar: Tinetur à Flacon 
1 Rthlr. Unſchädliches Färbungsmittel für graue 
und weiße Haare. - 2 
Zahnperlen, Pariſer. Sicheres Mittel Kin- 
dern das Zahnen außerordentlich zu erleichtern, 
von Dr. Ram ois. Preis 1 Rthlr. 
Ohren⸗Magnete. Mittel gegen Kopfſchmer⸗ 
zen und gichtiſche Kopfleiden, in Etuis a 1 Rthlr. 
Cosmetique americaine. Mittel 
gegen Finnen, Blüthen und Kupferausſchlag im 
Geſicht. à Flacon 20 Sgr. 
Obige Artikel find mit Gebrauchs-An— 
weiſung verſehen in Poſen allein echt zu 
haben bei 


I. J. Heine, Markt 85. 


Die rühmlichſt bekannte, ganz vorzuͤgliche 


echt Engl. Univerſal⸗Glanzwichſe 
von G. Fleetwordt in London 
iſt fortwährend in unverändert beſter Qualität zu 
dem billigſten Preiſe von 5 und 24 Sgr. pr. Büchſe 
nebſt Gebrauchs⸗Zettel zu bekommen bei Herrn 
G. Bielefeld in Poſen. dei 
Ed. Oeſer in Leipzig. 
Steinkohlen⸗Theer, Kiehntheer, Kiehnöl, Grün⸗ 
und Schwarz-Pech, Engl. Patent⸗Wagenſchmiere 
empfiehlt Julius Scheding, 
Poſen, Walliſchei, dicht an der Brücke. 


Wagenſchmiere. 
Die 1 unſerer bereits bekannten, 
von der Königl. General-Inſpektion der Artillerie 
empfohlenen Wagenſchmiere befindet ſich bei Herrn 
M. J. Ephraim in Poſen, alten Markt 79. 
Die neue Beleuchtungs-Geſellſchaft 
in Hamburg. 
NWoblee. Direktor. 
Die von der Königl. Ober Poſt⸗Direk⸗ 
ER und der Königl. Artillerie hierſelbſt 
enutzte 


Wagenſchmiere, 


| welche ſich vorzüglich zu Wagen mit eiſernen Achſen 
eignet, indem fie ſolche ſtets kühl und rein erhält, 


hat direkt von Liverpool empfangen und 
verkauft in Original-Fäſſern von 3 bis 24 Cent⸗ 
ner, ſo wie auch ausgewogen zu 

bedeutend ermäßigten Preiſen 


die Gas⸗Niederlage u. Oel⸗Raffinerie 
zu Poſen, Schloßſtraßen- u. Markt⸗Ecke Nr. 84. 
| Adolph Aſch. 
Circa 30 Schachtruthen guter, fetter Erdboden | 
konnen Bäderftr. Nr. 11 a. gratis abgeholt werden. 


C. Comaka, EM 
Zettelträgerin in Poſen, 
Buͤttelſtraße Nr. 17. * 
im Hauſe des Kaufm. Herrn Michaelis Miſch, 
empfiehlt ſich zur pünktlichſten und ſchnellſten Be⸗ 
ſorgung aller Anſchlage- und Austrage⸗Zettel, Bes 


kanntmachungen und Anzeigen jeder Art. 


Eine Erzieherin, die mehrerer Sprachen mächtig, 
auch in der Muſik Unterricht ertheilt, ſucht ein Enga⸗ 
gement. Näheres ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Zu kommendem Erſten iſt eine Stelle bei mir zu 
beſetzen und erſuche ich die Herten Gehülfen, welche 
arauf achten wollen, ſich gefälligſt bald zu melden. 
romberg, im Juni 1853. 
A. F. Weiß, Apotheker. 


Ein Deſtillateur chriſtlichen Glaubens, mit der 
vertraut, ſucht von Johannis e. ein 


unverheirathet, welcher der Polniſchen Sprache maͤch⸗ 
gute Stellung nachgewieſen durch 
A. Hellman, St. Martinſtr. Nr. 43. 


— 


Eine Wohnung, beſtehend aus 4 Zimmern, Kü⸗ 
che und Zubehör, ift vom 1. f. Mis. zu vermiethen 
Gerberſtraße 25. in der Na bbo w ſchen Mühle. 
Schützenſtraße Nr. 25. find 5 Zimmer nebſt Küche 
und 2Remiſen bis zum 1. Oktbr. billig zu vermiethen. 
2 Hoffmann. 
— ä ——— 7 ꝗ ⁰Ar. x —·——— 
Friedrichsſtraße Nr. 19. iſt ein Laden mit zwei 
& chaufenſtern von Johannis ab zu vermiethen. 
Schüͤßenſtraße Nr. 25. iſt die Bel⸗Etage mit 
einem Saal, acht Zimmern, Küche und Zubehör im 
Ganzen oder auch getheilt, nebſt dazu nöthigen Stal⸗ 
lungen und Remiſen, zu Michaelis zu vermiethen. 


Kufus Garten. 


Heute Sonnabend den II. Juni 


Concert 


der Tyroler Naturfängerfamilie 


Schattinger, 


* wozu Damen u. Herren freundlichſt 
eingeladen werden. Anfang 7 Uhr. 


Entrée a 21 f 
die Halte. den * Sgr. Kinder 


r ierzbok - 


Heute Sonnabend den 11. Juni e. 


großes Harmonie⸗Concert 


ausgeführt von mehreren Mitgliedern des Muſik⸗ 
Corps vom Königl. 11. Infanterie⸗Regiment unter 

Leitung des Hautboiſten Herrn Guttmann. 
Anfang 6 Uhr Nac. Hierzu ladet freund⸗ 
lichſt ein . Krätſchmann. 

Berichtigung. 

In Nr. 129. und 132. dieſer Zeitung iſt in der 
r 5 ebr. Mewes, Maltrank betr., 
aus ehen der Preis von 10 x 
nicht mit abgedruckt W Ser. pro Flaſche 

Die Zeitungs⸗Expedition. 


Fosener Markt- Bericht vom 10. Juni. 


Weizen, d. Schfl. 2. 16 Mtz. J 2 612 20 — 
Roggen dito 1128 61 2 2 6 
Gerste dito 11186110236 
Hafer dito 115 61 1110 — 
Buchweizen dito 1123| 6h 1 28 — 
Erbsen dito 226 26 6 
Kartoffeln dito — 15 —4— 17 — 
Heu, d. Ctr. 2. 110 Pfd.. — 25 — 1 
Stroh, d. Sch. 2. 1200 Pfd. . 12 — | — G 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd.. 115 — 1420 

Markipreis für Spiritus vom 10. Juni. — (Nicht 
amtlich.) Pro Tonne von 120 Quart zu 80% Tralles 


214—22 Rthlr. 


Preussische Fonds. 


Zf. | Brief. | Geld. 
—r 
Freiwillige Staats-Anleihe ©... .. 44 | — | 1002 
Staats-Anleihe von 1850 44 — 1034 
dito von- 1882 mn 44 — 1033 
dito von 1883 n 4 — 995 
Staats-Sehuld-Scheine 31 — 92 
eehandlungs-Prämien-Scheine. = 912 
ur- u. Neumärkische Schuldv., 34 102: Ber 
Berliner Stadt-Obligationen .. . . - 34 1924 21 
Ito dito Bl 
Kur- u, Neumärk. Pfandbriefe. 3 | 99 971 
Ostpreussische dito . 3} bare 97¹ 
ommersche dito — . 31 6 99 
Posensche dito eo... | — 1043 
dito neue dito er. 98 
Sehlesische dito wars e Im 993 
| Westpreussische dito „ 12 .| 34 |. 965 — 
Posensche Rentenbriefe. ... . . .. 4 1002 
Er. Bang Anf; ðͤ sr, ! UT lead 1094 
Cassen- Verelns-Bank-Aktien. . . .. 4 L 
aa ame, DELuHl — — 11 
— . TR 
Ausländische Fonds. 
Zt. Brief. | Geld. 
! ae 
i Ruisch-Englische Anleihe ..... 5 — 118 
| dito ito ao ie er, 44 | 1034| — 
dito 1—5 (Sigl. ). 4 
5 us P. Schatz ol. 4 385 * 
olnisehe neue Plaudbrielfte 52 9 
de 500 Kl. . 4 14413 
dito 300 Fl. I.. I 98 
de A. 300 I. om — 2 
dito B. 200 fl. A | 
Kurhessische 40 Rthlr. . 23 — 
Badensche 35 Fl. 2 * — 
Lübecker St.-Anleine - +" ' 


Sülles Geschäft, einige Fonds und Aktien ware 


Berlin, den 9. Juni 1853. 


Eisenbahn - Aktion, 
| 2t | Briet.| Gera, 
Aachen-Mastrichter . » ++. 8 821 
Bergisch-Märkische . .. ++ +++. 48 74! 
Berlin-Anhaltische .... » +»... 4 4 1344 
dito dito Prior 4 100 — 
Berlin-Hambur ger. 4 | Im 
dito dito A 27 a: 
Berlin, Potsdam- Magdeburger 4 1033 
dite Per, Are, ;.....,; 4 — 955 
dito Prior. L. C una 570 4 = = 
dito Prior. L. DO.. ni 102} 2 
Berlin-Stettiner . 1 155 
dito dito Prior .... 442 I 
Breslau-Freiburger St. 41307 — 
Cöln-Min dener 31 — 1202 
dito dite Prior. 1 —. 1021 
dito dito II. Em. Brio 
KrakaugOhersehlesis che. 1941 — 
Düsseldorf-Elberfelder EN 4 — Ai 
Kiel, Alton Ten e 
burg- Halberstädter 
Wade Wittenberger . 18890 — 
dito dito Erior., „|, | mu 
Niederschlesisch-Märkische , 5 11 21488 
dito dito prior. ESA 
dito dito Pries 4 100. 100; 
dito Prior, Ill. S. 41004 — 
dito _ Prior W. Ser. 4 1001 — 
Nordbahn (Fr. Wil; Keine 7 — 
a e 3801 100 
Oberschlesj re — 
Alte wehe Ei A EERERG RS 34 15 221} 
in: r: „ b m 
Prinz ‚Wilhelms (St. 5. 2 = 46 
einisehe . , es en 874 
pie (Sy ric 454 _ 
tuhrort-Crefelder BE 4|l— |_ 
Stargard-Posener A 31 — 94} 
üringer . SEEN e | — 1 
ee un 4 | — 1021 


Wilhelms-Bahn . . - . 4) — 199 
u niedriger. Von Wechseln stellte sieh London billiger. 


Ne 


